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P r ä a m b e l  
 
 

Aus christlicher Verantwortung und aus Sorge um den Menschen stellt 

sich der KREUZBUND Diözesanverband Berlin e.V. die Aufgabe, Sucht-

krankheiten vorzubeugen, Suchtkranken und ihren Familien in qualifizier-

ter Weise aus der Not zu helfen und das Leben in Abstinenz mit ihnen zu 

teilen, wissend, dass Gott das Heil aller Menschen will.  

Der KREUZBUND unterstützt die Suchtkranken und die Angehörigen / Mit-

betroffenen bei ihrem Ziel, ein selbstbestimmtes Leben  

- in dauerhafter, zufriedener Abstinenz  

- unabhängig von den Auswirkungen der Suchterkrankung eines nahen 

Angehörigen 

führen zu können. 

Der KREUZBUND Diözesanverband Berlin e.V. ist das Angebot an die 

Suchtkranken und Angehörigen 

Daher gibt sich der KREUZBUND Diözesanverband Berlin e.V. den erläu-

ternden Untertitel „Selbsthilfe- und Helfergemeinschaft für Suchtkranke 

und Angehörige“. 

 
 

Unsere Sorge der Mensch – unser Heil der Herr. 
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§1 Name - Sitz – Geschäftsjahr 
(1) Der Verein führt den Namen 

KREUZBUND DIÖZESANVERBAND BERLIN e.V. 
(2) Er ist die katholische Selbsthilfe- und Helfergemeinschaft für das Erzbistum Berlin und 

führt im Geschäftsverkehr den erläuternden Untertitel „Selbsthilfe- und Helfergemein-

schaft für Suchtkranke und Angehörige“. 

(3) Der Diözesanverband wendet die „Grundordnung des kirchlichen Dienstes im Rahmen 

kirchlicher Arbeitsverhältnisse“ in der vom Erzbischof von Berlin in Kraft gesetzten Fas-

sung an. 

(4) Für den Diözesanverband gelten ferner die datenschutzrechtlichen Bestimmungen des 

Erzbistums Berlin. 

(5) Der Diözesanverband ist Fachverband des Caritasverbandes für das Erzbistum Berlin 

e.V. Die Mitglieder des Diözesanverbandes sind gleichzeitig Mitglieder des Caritasver-

bandes für das Erzbistum Berlin und des Deutschen Caritasverbandes. 

(6) Der Verband hat seinen Sitz in Berlin. 

(7) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

 

§2 Gliederung des Verbandes 
(1) Der Diözesanverband ist eine Gliederung des Bundesverbandes. Er erkennt die Bun-

dessatzung in der jeweils gültigen Fassung an. 

(2) Dem Diözesanverband gehören alle Kreuzbundgruppen im Bereich des Erzbistums 

Berlin an. Neu gebildete Gruppen genehmigt der Diözesanvorstand. 

(3) Der Verband gliedert sich in Regionalverbände. 

(4) Die Regionalverbände und alle weiteren Untergliederungen bedürfen der Genehmi-

gung des Diözesanvorstandes. Der Diözesanverband kann im Einvernehmen mit dem 

Bundesverband weitere Gliederungen in seinem Bereich genehmigen. 

(5) Die Genehmigung kann den Untergliederungen und den Kreuzbundgruppen entzogen 

werden, wenn sie nicht im Sinne der Satzung und gemäß den Beschlüssen der Ver-

bandsorgane arbeiten. 

(6) Der Zusammenschluss mehrerer Untergliederungen ist nur in nichtrechtsfähiger Form 

möglich und bedarf der Genehmigung des Diözesanverbandes im Einvernehmen mit 

dem Bundesvorstand. Die Genehmigung kann von diesen entzogen werden, wenn er 

nicht mehr im Sinne dieser Satzung arbeitet. 

(7) Die Untergliederungen des Verbandes gelten auch als Fachverbände des jeweils ört-

lich zuständigen Caritasverbandes auf Orts-, Kreis-, Dekanats- oder ähnlicher Ver-

bandsebene. 



(8) Die Arbeit in den Regionalverbänden wird über ein Statut des Kreuzbund Diözesanver-

band Berlin e.V. geregelt. Über das Statut entscheidet die Mitgliederversammlung. 

 

§3 Gemeinnützigkeit 
(1) Der Verband verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige 

Zwecke im Sinne des Abschnittes „steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. 

(2) Der Verband ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwe-

cke. 

(3) Die Mittel des Verbandes dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet wer-

den. Die Mitglieder erhalten in ihrer Eigenschaft als Mitglied keine Zuwendungen aus 

Mitteln des Verbandes. 

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zwecke des Verbandes fremd, sind, 

oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen, begünstigt werden. 

 

§4 Zweck und Aufgaben 
(1) Zweck des Verbandes ist im Sinne der christlichen Nächstenliebe  

a) die Abwehr der Suchtgefahren und 

b) die Vor- und Nachsorge bei Suchtkranken, Suchtgefährdeten und deren Angehöri-

gen.  

(2) Im Einzelnen ergeben sich u. a. folgende Aufgaben:  

a) Bildung von Kreuzbundgruppen. 

b) Beratung über Behandlungs- und sonstige Hilfsmöglichkeiten sowie Begleitung bei 

der ambulanten/stationären Behandlung. 

c) Förderung methodischer und zeitgemäßer Arbeit in Gruppen als unterstützender 

Faktor zur Lebensbewältigung. 

d) Förderung und Unterstützung zielgruppenspezifischer Angebote. 

e) Förderung von gesunden Lebensräumen für Suchtkranke und ihre Familien. 

f) Präventive, gesundheitsfördernde Maßnahmen für Kinder und Jugendliche. 

g) Begleitende Hilfen in der Ausrichtung auf abstinente, sinnvolle Lebensgestaltung 

und eigenverantwortliche Lebensführung unter Einbeziehung religiöser Bindungs-

möglichkeiten. 

h) Pflege und Förderung der suchtfreien Freizeitgestaltung und Geselligkeit. 

i) Gewinnung, Aus- und Fortbildung von Mitgliedern für die aktive Mitarbeit. 

j) Förderung der Zusammenarbeit mit Ärzten, Seelsorgern, Sozialarbeitern, Juristen, 

Pädagogen usw., deren Zusammenschlüsse und mit Institutionen und Organisatio-

nen, die für die Kreuzbundarbeit wesentlich sind. Hierzu gehören insbesondere die 



Einrichtungen der ambulanten, teilstationären und stationären Suchtkrankenhilfe 

der Caritas, der Pfarrgemeinden und der katholischen Verbände. 

k) Allgemeine und individuelle Information und Aufklärung über die Gefahren des Al-

kohols und anderer Suchtmittel und über die durch sie entstehenden Schäden. 

l) Entgegenwirken von Trinkzwängen in der Öffentlichkeit, im Berufsleben und bei pri-

vaten Anlässen. 

 

§5 Mitgliedschaft 
(1) Mitglied im Kreuzbund gem. § 6 Abs. 1 der Bundessatzung kann jede natürliche Per-

son werden, die die Ziele und Aufgaben des Verbandes bejaht und zur Mitarbeit im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten bereit ist. 

(2) Bei Veranstaltungen des Kreuzbundes gilt ein Abstinenzgebot für alle Teilnehmer. 

Abstinenz ist die Enthaltsamkeit von Alkohol, Sucht fördernden Medikamenten, Dro-

gen und ähnlich wirkenden Substanzen. 

(3) Der Aufnahmeantrag ist schriftlich an den Diözesanvorstand zu richten, der im Auftrag 

des Bundesverbandes unter Beachtung der in § 6 der Bundessatzung genannten all-

gemeinen Mitgliedschaftsvoraussetzungen über die Aufnahme entscheidet. Mit dem 

Beitritt ist das Mitglied gleichzeitig Mitglied des Caritasverbandes für das Erzbistum 

Berlin e.V. sowie des örtlich zuständigen Orts- oder Regionalcaritasverbandes. Mehr-

fachmitgliedschaften im Kreuzbund nach § 1 und § 2 werden gleichzeitig mit dem Bei-

tritt erworben. 

(4) Mit dem Beitritt verpflichtet sich das Mitglied zur Zahlung des Bundesbeitrags und des 

Diözesanbeitrages. Die Höhe des Bundesbeitrages wird von der Bundesdelegierten-

versammlung festgelegt. Die Höhe des Diözesanbeitrages wird von der Mitgliederver-

sammlung des Diözesanverbandes festgelegt. Die Verfahren sind in Beitragsordnun-

gen geregelt. Kreuzbundmitglieder werden namentlich aufgenommen. 

(5) Jedes Mitglied kann aktiv an Wahlen der Organe gem. § 7 teilnehmen und Mitglied 

dieser Organe sein, sofern dies nicht weiteren Bestimmungen dieser Satzung wider-

spricht. 

(6) Funktionsträger im Diözesanverband müssen Kreuzbundmitglieder sein. 

 

§6  Beendigung und Verlust der Mitgliedschaft, Gruppenauflösung, Ruhen der Funk-
tionen 

(1) Die Mitgliedschaft endet durch Austritt, Streichung, Ausschluss oder Tod. 

(2) Der Austritt ist zum Jahresende schriftlich gegenüber dem Diözesanvorstand zu erklä-

ren. 



(3) Die Streichung erfolgt, wenn das Mitglied mit den Beiträgen mehr als 6 Monate im Ver-

zug ist und diesen Betrag auch nach schriftlicher Mahnung nicht innerhalb von drei 

Monaten, von der Absendung der Mahnung an gerechnet, entrichtet hat. In der Mah-

nung muss auf die bevorstehende Streichung hingewiesen werden. 

(4) Ein Mitglied, das den Verband bzw. eines seiner Organe an der Erfüllung der satzungs-

gemäßen Aufgaben hindert, das Ansehen des Verbandes in der Öffentlichkeit schädigt 

oder sonst den Interessen des Verbandes zuwiderhandelt, kann aus dem Verband 

ausgeschlossen werden. Das Antragsrecht liegt bei der Gruppe, dem Regionalvor-

stand, dem Diözesanvorstand oder dem Bundesvorstand. Anträge sind schriftlich zu 

stellen. Über den Antrag der Gruppe und des Regionalvorstandes entscheidet der Di-

özesanvorstand. Über den Antrag des Diözesanvorstandes entscheidet der Bundes-

vorstand. Über den Antrag des Bundesvorstandes entscheidet die Bundeskonferenz. 

(5) Vor der Beschlussfassung über den Ausschluss ist dem Betroffenen – unter Setzung 

einer Frist von vier Wochen – Gelegenheit zu geben, sich zu äußern. Der Ausschluss, 

der mit sofortiger Wirkung erfolgt, ist dem Mitglied schriftlich mitzuteilen. Gegen den 

Ausschluss kann der Betroffene innerhalb von vier Wochen schriftlich Einspruch einle-

gen. Der Einspruch hat keine aufschiebende Wirkung. Über den Einspruch gegen die 

Entscheidung des Bundesvorstands entscheidet die Bundeskonferenz endgültig. Über 

den Einspruch gegen die Entscheidung der Bundeskonferenz entscheidet die Bundes-

delegiertenversammlung endgültig. 

(6) Der Diözesanvorstand kann Gruppen oder Untergliederungen, die nicht satzungsge-

mäß arbeiten, auflösen. Das Antragsrecht liegt beim Regionalvorstand, dem Diözesan-

vorstand oder dem Bundesvorstand. Anträge sind schriftlich zu stellen. Über den An-

trag des Diözesanvorstandes oder des Regionalvorstandes entscheidet die Diöze-

sankonferenz mit 3/4-Mehrheit.Hiergegen können die Gruppen oder Untergliederun-

gen Einspruch erheben. Gegen den Einspruch entscheidet der Diözesanausschuss 

endgültig. Über den Antrag des Bundesvorstandes entscheidet die Bundeskonferenz. 

Über den Einspruch gegen die Entscheidung der Bundeskonferenz entscheidet die 

Bundesdelegiertenversammlung endgültig. 

(7) Übt ein Funktionsträger seine ihm übertragenen Aufgaben nicht sachgerecht aus, so 

kann er von seinem Amt auf Antrag entbunden werden. Anträge sind schriftlich zu stel-

len. Die Entscheidung hierüber obliegt der Gruppe bzw. der Verbandsgliederung, der 

der Funktionsträger angehört. Über den zulässigen Einspruch entscheidet die nächst-

höhere Verbandsgliederung. Auf das Verfahren ist § 6 Abs. 4 und 5 entsprechend an-

zuwenden. 

(8) Der Rückfall führt in jedem Fall zur Entbindung von allen Ämtern und Funktionen. 

 



§7 Organe 
Die Organe des Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V. sind: 

(1) die Mitgliederversammlung 

(2) der Diözesanausschuss 

(3) die Diözesankonferenz 

(4) der Diözesanvorstand 

 

§8 Die Mitgliederversammlung 

(1) Die Mitgliederversammlung tritt mindestens alle 3 Jahre zusammen. Sie wird vom Di-

özesanvorstand mit einer Frist von mindestens acht Wochen unter Angabe der Tages-

ordnung in Textform an die letzte bekannte Adresse bzw. Emailadresse des Mitglieds 

einberufen. Die Frist beginnt mit dem auf die Absendung des Einladungsschreibens 

folgenden Tag. 

(2) Der Diözesanvorstand ist verpflichtet, innerhalb von vier Wochen eine Mitgliederver-

sammlung einzuberufen, wenn dies mindestens 1/3 der Mitglieder unter Angabe der 

Tagesordnung verlangt.  

(3) Anträge an die Mitgliederversammlung und Ergänzungen zur Tagesordnung können 

von den Mitgliedern bis 2 Wochen vor der Mitgliederversammlung beim Diözesanvor-

stand eingereicht werden. Die geänderte Tagesordnung mit allen Anträgen wird auf 

der Homepage des Vereins mindestens 10 Tage vor der MV veröffentlicht. 

(4) Die Mitgliederversammlung erfolgt entweder als Präsenzveranstaltung und /oder digital 

(Hybridveranstaltung). Die Entscheidung darüber obliegt dem Vorstand nach pflichtge-

mäßem Ermessen.  

(5) Die Mitgliederversammlung wird vom Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter geleitet. 

(6) Die Mitgliederversammlung hat insbesondere folgende Aufgaben: 

a) Beschlussfassung über die Grundsätze und Richtlinien für die Arbeit des Ver-

bandes sowie über alle Angelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung. 

b) Wahl des Diözesanvorstands. 

c) Wahl der Delegierten zur Delegiertenversammlung des KREUZBUND e.V. 

Hamm. 

d) Wahl von zwei Kassenprüfern. 

e) Entgegennahme des Jahres- und Geschäftsberichtes des Diözesanvorstandes 

und der Diözesankonferenz. 

f) Entlastung des Diözesanvorstands und der Diözesankonferenz. 

g) Beschlussfassung über die Höhe des Diözesanmitgliedsbeitrags. 

h) Beschlussfassung über sonstige Anträge und Einsprüche. 

i) Beschlussfassung über Satzungsänderungen. 



j) Beschlussfassung über Auflösung des Diözesanverbandes. Der Beschluss 

über die Auflösung des Diözesanverbandes kann nur in einer Präsenzver-

sammlung gefasst werden. 

(7) In den Geschäftsjahren, in denen keine Mitgliederversammlung stattfindet, nimmt der 

Diözesanausschuss gem. § 9 die Aufgaben der Mitgliederversammlung wahr. 

(8) Nähere Einzelheiten sind in der Geschäftsordnung der Mitgliederversammlung gere-

gelt. 

(9) Über die Versammlung ist ein Protokoll zu führen, welches vom Versammlungsleiter 

und Protokollführer zu unterzeichnen ist. 

 

§ 9 Der Diözesanausschuss 
(1) Der Diözesanausschuss besteht aus: 

a) den Mitgliedern des Diözesanvorstandes 

b) den Vorsitzenden der Regionalverbände 

c) den Gruppenleitern 

d) den Delegierten für die Bundesdelegiertenversammlung 

 

Der Diözesanausschuss kann zu seinen Sitzungen Vertreter der eingesetzten Arbeits-

kreise und geeignete Berater hinzuziehen. 

Stimmberechtigt sind die Personen gemäß dem § 9 Abs. 1 a), b) und c).  

Die Delegierten für die Bundesdelegiertenversammlung nehmen mit beratender 

Stimme an der Ausschusssitzung teil. 

Anträge an den Diözesanausschuss können von den Mitgliedern gem. § 9 Abs. 1a bis 

1c bis zur Einberufung der Diözesanausschusssitzung beim Diözesanvorstand einge-

reicht werden. Nach Einberufung können weitere Anträge zur Tagesordnung und zur 

Ergänzung der Tagesordnung bis zu zwei Wochen vor der Diözesanausschusssitzung 

beim Diözesanvorstand eingereicht werden. Diese sind den Mitgliedern der Aus-

schusssitzung in Textform zuzusenden. 

(2) Die Vorsitzenden der Regionalverbände können sich durch einen ihrer Stellvertreter 

vertreten lassen. 

(3) Die Gruppenleiter können sich durch ein Kreuzbundmitglied ihrer Gruppe vertreten las-

sen. 
(4) Der Diözesanausschuss tritt mindestens einmal im Jahr als Präsenzveranstaltung 

und/oder digital zusammen.  

Die Entscheidung darüber obliegt dem Vorstand nach pflichtgemäßem Ermessen. 



(5) Der Diözesanausschuss wird durch den Diözesanvorsitzenden oder einen seiner Stell-

vertreter, unter Angabe der Tagesordnung, mit einer Frist von vier Wochen in Textform 

einberufen. 

(6) Der Diözesanausschuss ist innerhalb von vier Wochen einzuberufen, wenn dies min-

destens 1/3 der stimmberechtigten Mitglieder des Diözesanausschusses, unter An-

gabe der Tagesordnung, verlangen. 

(7) In den Geschäftsjahren, in denen keine Mitgliederversammlung stattfindet, tagt in Ent-

sprechung zu § 8 Abs. 4 der Diözesanausschuss. 

(8) Der Diözesanausschuss nimmt die Angelegenheiten der Mitgliederversammlung gem. 

§8 Abs. 3 a, und i wahr, die der sofortigen Entscheidung bedürfen. Er hat dann die 

Rechte der Mitgliederversammlung mit Ausnahme der Beschlussfassung über Sat-

zungsänderungen, Auflösung des Verbandes, Entscheidungen nach § 6 Abs. 4 und 5, 

Wahl der Delegierten zur Bundesdelegiertenversammlung und Wahl des Diözesanvor-

standes. Über die Versammlung ist ein Protokoll zu führen, welches vom Versamm-

lungsleiter und Protokollführer zu unterzeichnen ist. 

(9) Die Arbeit im Diözesanausschuss wird über eine Geschäftsordnung geregelt, über die 

der Diözesanausschuss beschließt. 

 

§ 10 Diözesankonferenz 
(1) Die Diözesankonferenz besteht aus: 

a) dem Diözesanvorstand 

b) den Vorsitzenden der Regionalverbände 

(2) Die Vorsitzenden der Regionalverbände können sich durch einen ihrer Stellvertreter 

vertreten lassen. 

Die Diözesankonferenz tritt mindestens einmal im Jahr als Präsenzveranstaltung 

und/oder digital zusammen. 

Die Entscheidung darüber obliegt dem Vorstand nach pflichtgemäßem Ermessen. 

Die Diözesankonferenz wird vom Diözesanvorsitzenden oder einem seiner Stellvertre-

ter unter Angabe der Tagesordnung mindestens zwei Wochen vorher durch Einladung 

in Textform einberufen und von diesem geleitet. 

Eine Diözesankonferenz ist binnen vier Wochen unter Angabe der Tagesordnung ein-

zuberufen, wenn dieses von der Mehrheit der Mitglieder der Diözesankonferenz gefor-

dert wird. 

(3) Die Diözesankonferenz hat u. a. folgende Aufgaben:  

a) Beschlussfassung über Fragen, die kurzfristig entschieden werden müssen 

und keinen Aufschub bis zur nächsten Mitgliederversammlung oder der Sit-

zung des Diözesanausschusses dulden. Die Mitgliederversammlung und der 



Diözesanausschuss sind in der nächsten Versammlung über die Entschei-

dung der Diözesankonferenz zu informieren. 

b) Erstellen eines Tätigkeitsberichts für die Mitgliederversammlung bzw. den Di-

özesanausschuss 

c) Einrichtung von Kommissionen zur Erledigung fest umschriebener Aufgaben 

d) Anregung von Pilotprojekten 

e) Entgegennahme des Kosten- und Finanzierungsplans des Diözesanvorstan-

des 

f) Beschlussfassung über Verfahrensordnungen der Diözesankonferenz 

g) Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen den Regionalvorständen 

und dem Diözesanvorstand sowie zwischen den Regionalverbänden. 

h) Beschlussfassung über Anträge gemäß §6 Abs. 6. 

(4) Nähere Einzelheiten sind in der Geschäftsordnung geregelt, über die die Diözesankon-

ferenz beschließt. 

(5) Über die Versammlung ist ein Protokoll zu führen, welches vom Versammlungsleiter 

und Protokollführer zu unterzeichnen ist. 

 

§ 11 Der Diözesanvorstand 

(1) Der Diözesanvorstand besteht aus bis zu 9, durch die Mitgliederversammlung gewähl-

ten, Mitgliedern und dem Geistlichen Beirat.  

Stimmberechtigt sind alle gewählten Vorstandsmitglieder und der geistliche Beirat. 

Der Geistliche Beirat wird auf Vorschlag des Diözesanvorstandes vom - Erzbischof von 

Berlin berufen. 

Beschlüsse des Vorstandes, die die kirchliche Rechtsordnung betreffen, können gegen 

den Einspruch des Geistlichen Beirates nicht gefasst werden. 
Zwei zu wählende Vorstandsmitglieder müssen dem katholischen Bekenntnis angehö-

ren. 

 

(2) Der Diözesanvorstand hat u. a. folgende Aufgaben:  

a. Innen- und Außenvertretung des Diözesanverbandes 

b. Beschlussfassung über Fragen und Aufgaben, die sich aus dem laufenden 

Geschäftsbetrieb ergeben 

c. Beschlussfassung über den Kosten- und Finanzierungsplan und Vorlage des 

Kosten- und Finanzierungsplans in der Diözesankonferenz 

d. Beschlussfassung über Finanzierungsmittel im Rahmen des Kosten- und Fi-

nanzierungsplans 



e. Erstellen eines Tätigkeitsberichts und Geschäftsberichts für die Mitglieder-

versammlung  

f. Einrichten von Kommissionen zur Erledigung fest umschriebener Aufgaben 

g. Beschlussfassung über Untergliederungen gem. § 2 Abs. 2 und 4  

h. Beschlussfassung über Anträge gem. § 6 Abs. 7 

 

(3) Ein vom Caritasverband für das Erzbistum Berlin e.V. bestimmter Vertreter kann an 

den Sitzungen des Diözesanvorstands mit beratender Stimme teilnehmen. Der Diöze-

sanvorstand kann zu seinen Sitzungen geeignete Berater hinzuziehen. 

(4) Der Diözesanvorstand wird von der Mitgliederversammlung für jeweils drei Jahre ge-

wählt. Wiederwahl ist zulässig. Der Diözesanvorstand bleibt so lange im Amt, bis ein 

neuer Diözesanvorstand gewählt ist. 

(5) Die Vorstandsmitglieder wählen zu Beginn jeder Legislaturperiode aus ihrer Reihe den 

Vorsitzenden, bis zu zwei stellvertretende Vorsitzende und den Geschäftsführer. 

(6) Der Vorsitzende, der/die Stellvertreter und der Geschäftsführer bilden zusammen den 

Vorstand im Sinne von § 26 BGB (Geschäftsführender Vorstand). Der Verein wird ge-

richtlich und außergerichtlich durch jeweils zwei Mitglieder des geschäftsführenden 

Vorstandes vertreten. 

(7) Scheidet ein Mitglied des Vorstandes nach §11 Abs. 1 aus, so rückt, ohne weitere Neu-

wahl, der Kandidat nach, der bei der letzten Vorstandswahl als Nächster die meisten 

Stimmen auf sich vereinigen konnte. 

War das ausscheidende Mitglied Teil des Vorstandes nach §11 Abs. 6, so wird durch 

die Vorstandsmitglieder ein Nachfolger für den Rest der Legislaturperiode gewählt. Ge-

gebenenfalls können dann alle Positionen neu bestellt werden. 

(8) Der Diözesanvorstand wird von dem Diözesanvorsitzenden oder einem Stellvertreter 

in Textform einberufen. Über die Versammlung ist ein Protokoll zu führen, welches vom 

Sitzungsleiter und vom Protokollführer zu unterzeichnen ist. 

(9) Die Versammlung kann als Präsenzveranstaltung und/oder digital stattfinden. Die Ent-

scheidung darüber obliegt dem Vorsitzenden nach pflichtgemäßem Ermessen. 

(10) Die Aufgabenverteilung im Diözesanvorstand wird über eine Geschäftsordnung gere-

gelt, über die der Diözesanvorstand beschließt. 

 

§ 12  Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 
(1) Jede ordnungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist beschlussfähig. 

(2) Der Diözesanausschuss, die Diözesankonferenz und der Diözesanvorstand sind be-

schlussfähig, wenn sie ordnungsgemäß einberufen, und mindestens die Hälfte der 

stimmberechtigten Mitglieder an der Sitzung teilnehmen. 



(3) Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen ge-

fasst, falls nicht in dieser Satzung andere Regelungen festgelegt werden. 

(4) Stimmenenthaltungen werden als nicht abgegebene Stimmen gewertet. 

(5) Die Art der Abstimmung bestimmt der Versammlungsleiter. Die Abstimmung der Mit-

gliederversammlung und des Diözesanausschusses muss auf Antrag geheim durch-

geführt werden. 

(6) Näheres regeln die Ordnungen des Verbandes. 

 

§13 Wahlen 
(1) Zur Vorbereitung und Durchführung von Wahlen wird vom Diözesanvorstand ein Wahl-

ausschuss berufen. Der Wahlausschuss besteht aus dem Wahlleiter und mindestens 

zwei Wahlhelfern. 

(2) Wählbar als Vorstandsmitglied, Delegierter zur Bundesdelegiertenversammlung oder 

Kassenprüfer sind nur Mitglieder des Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V, für die 

ein Wahlvorschlag beim Verein in Textform eingereicht wurde. 

(3) Vorschläge zur Wahl müssen spätestens zehn Wochen vor der Wahl beim Verein ein-

gereicht werden.  

(4) Mitglieder, die bei der Wahl nicht anwesend sein können, können die briefliche Wahl 

beantragen. Das kann frühestens direkt nach dem Zugang der Einladung zur Mitglie-

der-/Wahlversammlung erfolgen, jedoch spätestens drei Wochen vor der Wahl. Die 

Briefwahlunterlagen werden dem Mitglied spätestens 7 Tage nach Eingang des Antra-

ges zugesandt. Es gilt das Datum des Poststempels. Die Wahlscheine müssen so 

rechtzeitig zurückgesendet werden, dass sie einen Tag vor Beginn der Wahl vorliegen. 

(5) Wahl der Vorstandsmitglieder:  

Gewählt ist: 

a. Bei 9 oder weniger Kandidaten:  

Gewählt ist, wer die Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen erhält (einfache 

Mehrheit). 

b. Bei mehr als 9 Kandidaten:  

Gewählt ist, wer die meisten der abgegebenen gültigen Stimmen erhält (relative 

Mehrheit). 

(6) Wahl der Kassenprüfer:  

Gewählt ist, wer die meisten Ja-Stimmen erhält.  

(7) Wahl der Delegierten zur Bundesdelegiertenversammlung:  

Gewählt ist, wer die meisten Ja-Stimmen erhält. 

(8) Bei Stimmengleichheit mehrerer Kandidaten entscheidet das Los über die Reihenfolge. 



(9) Alle Amtsinhaber werden für drei Jahre gewählt. Sie bleiben so lange im Amt, bis ein 

Nachfolger gewählt ist. 

(10) Die Vorbereitungen und Durchführung der Wahlen sind in einer Wahlordnung geregelt. 

 

§14 Revision 
Der Diözesanvorstand hat das Recht und auf schriftlich hinreichend begründete Anrufung die 

Pflicht, in den Gliederungen des Verbandes die Haushaltsführung zu prüfen oder prüfen zu 

lassen. Der Diözesanvorstand ist berechtigt, Einsicht in Haushaltsunterlagen der Gliederun-

gen zu nehmen und diese zu prüfen. Das gleiche Recht haben vom Diözesanvorstand beauf-

tragte Personen oder Institutionen. 

 

§15 Satzungsänderung und Auflösung  
(1) Beschlüsse über Satzungsänderungen bedürfen einer Mehrheit von 2/3 der abgege-

benen gültigen Stimmen der an der Mitgliederversammlung teilnehmenden Mitglieder, 

der Genehmigung des Erzbischofs von Berlin und des Bundesvorstandes. Stimme-

nenthaltungen werden als nicht abgegebene Stimmen gewertet. Die beabsichtigte Sat-

zungsänderung muss in der Einladung zur Mitgliederversammlung ausdrücklich ange-

kündigt sein. 

(2) Der Verein kann durch Beschluss in einer eigens dafür einberufenen Mitgliederver-

sammlung mit einer Mehrheit von 4/5 der abgegebenen gültigen Stimmen der anwe-

senden Mitglieder der Mitgliederversammlung aufgelöst werden. Stimmenenthaltungen 

werden als nicht abgegebene Stimmen gewertet. 

(3) Bei Auflösung des Vereins, oder Wegfall seines bisherigen Zwecks, geht das Vereins-

vermögen auf den KREUZBUND e.V. mit Sitz in 59065 Hamm/Westfalen Münster-

straße 25 über. Er hat dieses Vermögen ausschließlich für Zwecke der Suchtkranken-

hilfe im Bereich des Erzbistums Berlin zu verwenden. 

(4) Sofern die Mitgliederversammlung nichts anderes beschließt, sind der/die Diözesan-

vorsitzende und die stellvertretenden Vorsitzenden sowie der Geschäftsführer gemein-

sam die Liquidatoren. Zwei der Liquidatoren vertreten gemeinsam den Verband. Die 

vorstehenden Vorschriften gelten entsprechend für den Fall, dass der Verband aus ei-

nem anderen Grunde aufgelöst wird oder seine Rechtsfähigkeit verliert. 

 

§16 Verbandszeichen und Wortmarke  
(1) Das Verbandszeichen ist die Menschengruppe vor dem Kreuzsymbol. Die Wortmarke 

ist der Schriftzug KREUZBUND. 



(2) Zur Benutzung des Verbandszeichens und der Wortmarke sind nur die Mitglieder des 

Verbandes gem. § 5 berechtigt. Eigentümer des Verbandszeichens und der Wortmarke 

ist der Kreuzbund e.V. (Bundesverband). 

(3) Die Mitglieder gem. § 5 sind verpflichtet, ihnen bekannt gewordene Verstöße gegen 

den Schutz des Verbandszeichens und der Wortmarke dem Bundesvorstand 

unverzüglich mitzuteilen. 

 

§17 Änderung von Teilen der Satzung 
Nur für den Fall, dass das Registergericht oder das zuständige Finanzamt an Teilen der Sat-

zung Änderungen für erforderlich halten, beauftragt die Mitgliederversammlung den Diözesan-

vorstand, die geforderten Änderungen der Satzung zu prüfen und gegebenenfalls zu beschlie-

ßen, sowie die zur Eintragung erforderlichen Maßnahmen auszuführen. 

 

 

Vom Bundesvorstand am 17.03.2023 genehmigt. 
 
Von der Mitgliederversammlung des Kreuzbund Diözesanverband Berlin e.V. am 
18. März 2023 beschlossen. 
 
Genehmigt durch den Erzbischof von Berlin Erzbischof Dr. Heiner Koch am 
02.06.2023. 
 
Beim Amtsgericht Charlottenburg eingetragen unter dem Aktenzeichen – Nr.:  
VR 3409 B am 27.07.2023. 
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